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Das
Antlitz des Alters hat nichts mehr von

der Schönheit der Jugend. Aber ein an-
deres ist es, das uns vor diesem Antlitz

stille sein läfjt. Es ist der Ausdruck der Ruhe
und Verklärung des gelebten Lebens; es ist

der grofje und reiche Lebensinhalt, der im
Antlitz der Alters offenbar wird. Und dieser
Inhalt aus der Fülle der Erfahrungen oder der
Schwere des Schicksals hat etwas ungemein
Fesselndes, ja Erschütterndes. Eine eigentüm-
liehe Schönheit liegt auf diesen Greisengesich-
tern, jene Schönheit, die in ihrer bald herben,
bald traurigen, oft aber auch wunderbar ver-
klärten Art der Schönheit der Jugend so ganz
unähnlich, ihr aber dafür an Tiefe, Reichtum
und Macht des Ausdrucks weit überlegen ist.

Zu untenstehendem Bild :

Not, Kummer und Leid, harte Arbeit auf kargem Aeckerlein,
haben das Antlitz dieser 75jährigen Kleinbäuerin gezei'chnet.
Nun ist sie müde vom Leben. Trotz allem schimmert aus dem
zerfurchten Gesicht die Ruhe und Klarheit hart errungener Siege

Der 80 Jahre alte norddeutsche Fischer hat Zeit gehabt, auf seinen langen Fahrten bei Wind und
Wetter über das Leben nachzudenken und es zu verarbeiten. Ihm macht man kein X für ein U vor

Der 73jährige Heidebauer war
auf dem widerspenstigen Boden
seiner Aecker viel mit seiner
Not und mit seinem Gott allein

Menschenfreundlichkeit und Humor
hat sich dieser Großbauer all seine
82 Jahre hindurch bei allem Wissen
um die Härte des Daseins erhalten
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